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Raisin kooperiert mit der  
Credorax Bank 
Das Berliner Fintech Raisin hat eine Ko-
operation mit der in Malta und Israel 
ansässigen Credorax Bank vereinbart. 
Durch die Zusammenarbeit erhalten 
Raisin- beziehungsweise Weltsparen- 
Kunden Zugang zu weiteren Sparange-
boten mit einer attraktiven Verzinsung, 
während die Credorax Bank Zugang 
zum deutschen Sparmarkt erhält. Cre-
dorax ist eine voll lizenzierte paneuro-
päische Geschäftsbank. 

Kapilendo mit  
erstem digitalen Wertpapier

Die auf den Mittelstand konzentrierte 
Banking-Plattform Kapilendo hat ge-
meinsam mit ihrem Kunden FR L‘Osteria 
SE die erste Mittelstandsfinanzierung 
über ein digitales Wertpapier heraus-
gegeben. Das Unternehmen ist ein 
Systemgastronomieunternehmen mit 
rund 100 Filialen. Kapilendo bietet sei-

nen Nutzern die Möglichkeit, in eine 
tokenbasierte Anleihe zu investieren. 
Die Wertpapieremission und der Eigen-
tumsübertrag erfolgt mithilfe eines 
selbst entwickelten Emissionsprotokolls 
auf der technischen Infrastruktur der 
Stellar Blockchain. Für die Verwahrung 
der digitalen Wertpapiere stellt Kapi-
lendo den Anlegern ein kostenfreies 
digitales Schließfach zur Selbstverwah-
rung zur Verfügung.

Finastra tritt  
Weltwirtschaftsforum bei 

Finastra ist dem Weltwirtschaftsforum 
beigetreten. Mit diesem Schritt will das 
Unternehmen die Zusammenarbeit mit 

führenden Organisationen und politi-
schen Entscheidungsträgern verstärken, 
um den Wandel in der Finanzbranche, 
im Welthandel und darüber hinaus vor-
anzutreiben sowie nachhaltig und zu-
kunftsfähig aufzustellen.  

Monese kooperiert mit  
Expatrio 

Der mobile Banking Service Monese 
geht eine Kooperation mit Expatrio ein. 
Expatrio ist eine digitale Relocation-
Plattform, die Services für alle bietet, die 
nach Deutschland umziehen wollen, bei-
spielsweise zum Studieren oder Arbei-
ten. Gemeinsam möchten Monese und 
Expatrio Studenten den Start in Deutsch-
land so leicht wie möglich machen. 

In Rahmen der Partnerschaft haben 
Monese und Expatrio ein Leistungspa-
ket aufgelegt, das aus einem Sperrkon-
to und einem kostenlosen Monese-Clas-
sic-Konto besteht. Beide Konten können 
in nur einem Prozess vollständig digital 
eröffnet werden. Sperrkonten können 
notwendig sein, um ein deutsches Visum 
zu erhalten. Ein Sperrkonto ist ein 
 spezielles Bankkonto, auf dem die er-
forderlichen finanziellen Mittel zur 
 Deckung der Lebenshaltungskosten 
hinterlegt werden. Es dient somit als 
Nachweis der finanziellen Leistungs
fähigkeit für die Beantragung eines 
deutschen Visums. Das Sperrkonto von 
Expatrio ist vom Auswärtigen Amt ak-
zeptiert und anerkannt.

Studierende müssen beispielsweise 
nachweisen, dass sie ein Studienjahr in 
Deutschland finanzieren können, indem 
sie vor ihrer Ankunft 10 236 Euro auf ihr 
Sperrkonto einzahlen. Von diesem 
 Konto werden dann während des 
Deutschlandaufenthaltes automatisch 
monat liche Raten von 853 Euro auf das 
Monese-Konto des Antragstellers über-
wiesen. Im Rahmen der Kooperation 
können Studierende das Monese-Clas-
sic-Konto für ein Jahr kostenlos nutzen. 

Dekabank und NRW Bank mit 
digitalem Schuldscheindarlehen 

NRW Bank und Dekabank haben eine 
rechtswirksame, vollständig digitale 
Schuldscheintransaktion durchgeführt 
und auf der Blockchain-basierten Platt-
form Finledger abgewickelt. Mittels 
dieser Plattform als BackOfficeLö-

Fintech
NEWS

Penta erweitert Zielgruppe und kooperiert mit Sumup

Die digitale Business-Banking-Platt-
form für Penta erweitert ihre Zielgrup-
pe um Unternehmen, die über einen 
Gewerbeschein verfügen und min-
destens einen Angestellten haben, wie 
Restaurants, Reisebüros oder Hand-
werker oder Freiberufler und Kam-
merberufe wie Ärzte, Notare, Anwälte 
und Architekten. Neben den auf kleine 
und mittelgroße Unternehmen aus-
gerichteten Services wie Zugang von 
mehreren Nutzern auf das Penta- 

Konto, mehreren Penta Debitkarten 
für Teammitglieder und dem dazuge-
hörigen Ausgabenmanagement und 
Anbindung an Buchhaltungspro-
gramme soll es künftig mehr maßge-
schneiderte Angebote für die jewei-
ligen Branchen geben. Dazu wurde 
eine Kooperation mit Sumup verein-
bart, über die Penta-Kunden mit einem 
Kartenterminal von Sumup ihren End-
kunden nun bargeldloses Bezahlen 
anbieten können. 
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sung wurde das Schuldscheindarlehen 
in Höhe von fünf Millionen Euro kom-
plett ohne parallelen Papierprozess 
bearbeitet. In einem nächsten Schritt ist 
geplant, dass die NRW Bank Finledger-
Komponenten in ihre IT-Infrastruktur 
integriert und einen eigenen Netzwerk-
knoten aufbaut. Die NRW Bank ist da-
mit die erste Förderbank Deutschlands, 
die eine vollständig digitale SSD-Trans-
aktion über Blockchain abwickelt und 
perspektivisch auch Teil des Finledger-
Netzwerks wird. 

Nach Abschluss der Pilotphase des 
 Gemeinschaftsprojekts Finledger von 
DZ Bank, Dwp Bank, Helaba und 
 Dekabank wurde damit erstmals die 
Abwicklung mit einem projektunabhän-
gigen Partner durchgeführt. Mit der 
Blockchain-basierten Plattform redu-
ziert sich die Komplexität und Dauer der 
Abwicklung von Schuldscheindarlehen. 
Es entfallen bislang manuell durchge-
führte, papierbasierte und zeitintensive 
Einzelschritte, sodass sich die Dauer des 
Abwicklungsprozesses um bis zu 50 Pro-
zent reduziert. 

Seba Bank expandiert  
nach Deutschland 

Nach einem erfolgreichen Start im 
Schweizer Heimatmarkt im November 
2019 expandiert das Fintech Seba Bank 
AG mit Sitz in Zug, in neun weitere Märk-
te: Deutschland, Frankreich, Großbri-
tannien, Hongkong, Italien, Niederlan-
de, Österreich, Portugal und Singapur. 
Die Bankdienstleistungen richten sich 
an Banken, Vermögensverwalter, Pen-
sionskassen, Unternehmen und profes-
sionelle Privatanleger. Darüber hinaus 

ist ein spezifisches Dienstleistungsange-
bot für Schweizer Blockchain-Unter-
nehmen und deren Mitarbeiter vorge-
sehen. 

Das im April 2018 gegründete Unter-
nehmen versteht sich als auf digitale 
Assets fokussierte integrierte Bank und 
will traditionelles Bankgeschäft mit der 
neuen Krypto- und Digitalwelt verbin-
den. Das Leistungsspektrum umfasst 
die Bereiche Vermögensverwaltung, 
Handel, Verwahrung und Finanzierung. 
„In naher Zukunft“ soll die Tokenisierung 
von Anlageprodukten, Sachwerten, 
Rechten und Primärfinanzierungen als 
weiteres Standbein hinzukommen. Da-
mit will das Unternehmen den gesamt-
en Lebenszyklus digitaler Assets ab-
decken. Seit August 2019 verfügt Seba 
über eine Lizenz der Eidgenössischen 
Finanzmarktaufsicht Finma. 

Flatex übernimmt Degiro

Die Flatex AG übernimmt 100 Prozent 
der Anteile an Degiro B.V. für einen 
Kaufpreis von 250 Millionen Euro. Im 
ersten Schritt hat Flatex direkt mit Ver-
tragsunterzeichnung 9,4 Prozent der 
Anteile erworben. Der Erwerb der rest-
lichen 90,6 Prozent steht unter dem Vor-
behalt der Zustimmung der zuständigen 
aufsichtsrechtlichen Behörden. Das 
Closing der Gesamttransaktion wird bis 
Anfang des zweiten Quartals 2020 er-
wartet. Zur Finanzierung des Kauf-
preises führt Flatex eine Sachkapitaler-
höhung bei Closing durch. In diesem 
Rahmen werden bis zu 7,5 Millionen 
neue Flatex-Aktien geschaffen und an 
die jetzigen Degiro-Gesellschafter unter 
Ausschluss des Bezugsrechts der beste-
henden Aktionäre begeben. Zusätzlich 
zahlt Flatex bis zu 60 Millionen Euro in 
bar.

Ziel ist die Entwicklung eines Finanzsu-
permarkts unter Fortführung beider 
Marken in über 15 europäischen Län-
dern mit über 1 Million Kunden und 
mehr als 35 Millionen Transaktionen 
jährlich 2020. Die Synergiepotenziale in 
den Bereichen IT, Abwicklung und Re-
gulatorik werden mit mehr als 30 Milli-
onen Euro pro Jahr angegeben. 

Comdirect kooperiert  
mit Optiopay

Die Comdirect hat in Kooperation mit 
dem auf Open Banking spezialisierten 
Fintech Optiopay einen intelligenten 
Sparassistenten unter dem Namen 
„make a deal“ an den Start gebracht. 
Über die Plattform sollen Nutzer auto-

matisiert Spartipps und Gutscheinauf-
wertungen erhalten. Basierend auf ih-
ren Kontoumsätzen bekommen Nutzer 
per E-Mail individuelle Spartipps und 
Bonus-Gutscheine von mehr als 120 
namhaften Partnern.

 

Bei Spartipps analysiert die Technolo-
gie die Ausgaben. Identifiziert der ler-
nende Sparassistent zum Beispiel einen 
günstigeren Telefonanbieter oder er-
mittelt vorteilhaftere Anlagemöglich-
keiten, bekommen Nutzer entspre-
chende Empfehlungen und Angebote. 
Bonusgutscheine sind häufig an einen 
Geldeingang gekoppelt. Kaufen Nutzer 
vermehrt bei einem bestimmten Händ-
ler ein, erhalten sie Angebote relevanter 
Anbieter und können den Zahlungs-
eingang in attraktive Bonusgutscheine 
umwandeln. Für die Nutzung des Ser-
vice sind eine Registrierung auf der 
Plattform make-a-deal.de und die Ver-
knüpfung eines Bankkontos erforder-
lich. Ein Comdirect-Konto ist nicht zwin-
gend notwendig, die Nutzung ist auch 
mit Fremdbankkonten möglich.

Scalable knackt  
Zwei-Milliarden-Euro-Marke

Scalable Capital hat als eigenen Anga-
ben zufolge erster digitaler Vermögens-
verwalter in Kontinentaleuropa die 
Marke von zwei Milliarden Euro an As-
sets under Management durchbrochen. 
Das entspricht einer Verdoppelung der 
Anlagegelder binnen 18 Monaten. Mitt-
lerweile betreut das in München ansäs-

Zentrale der Seba-Bank in Zug
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sige Fintech mehr als 60 000 Portfolios 
und damit die höchste Anzahl an Kun-
denportfolios unter den unabhängigen 
deutschen Vermögensverwaltern. Für 
die erste Milliarde an Assets under Ma-
nagement hat das Unternehmen rund 
zweieinhalb Jahre gebraucht, für die 
zweite nur noch eineinhalb. Heute ver-
waltet das Unternehmen im Durch-
schnitt mehr als 30 000 Euro je Kunde. 
Mehr als ein Drittel des verwalteten 
Gesamtvermögens liegt in Portfolios mit 
einem Volumen von mehr als 100 000 
Euro. Jeder zweite Kunde hat zudem 
einen monatlichen Sparplan über 
durchschnittlich 400 Euro abgeschlos-
sen. Darüber fließen Scalable Capital 
jährlich mehr als 100 Millionen Euro zu.

Zu den wichtigsten Partnern von Scala-
ble gehört die ING Deutschland. Die 
Kooperation besteht seit September 
2017. Bislang haben Kunden der ING 
Deutschland mehr als eine Milliarde 
Euro bei Scalable Capital angelegt. 

Auch die Partnerschaft mit Siemens 
 Private Finance, in deren Rahmen 
 Siemens-Mitarbeitern erstmals eine 
 individuelle, technologiebasierte Ver-
mögensverwaltung angeboten wird, hat 
zum Erfolg beigetragen.

Penta integriert  
Kreditangebot von Iwoca 

Die Business-Banking- Plattform Penta 
hat Iwoca, einen Fintech-Anbieter von 
Krediten für kleine Unternehmen, zu 
ihrem Angebot hinzugefügt. Penta-
Kunden können über ihr Konto direkt 
auf das Portal von Iwoca gelangen und 
dort den gesamten Antragsprozess 
durchlaufen. Die Auszahlung des 
Geldes soll nach wenigen Stunden er-
folgen. Iwoca ist der erste Kreditanbie-
ter, dessen Angebot Kunden von Penta 
über die Plattform zur Verfügung ge-
stellt wird. Bei Iwoca erhalten Kunden 
Kredite bis zu 100 000 Euro, die jeder-

zeit flexibel zurückgezahlt oder auch 
wieder aufgestockt werden können. 

Bitpanda mit Lernplattform  
zu Kryptowährungen

Bitpanda hat mit Bitpanda Academy 
eine kostenlose E-Learning-Plattform 
etabliert, die Nutzer in Sachen Finanz-
bildung unterstützten soll. Ein starker 
Fokus wird dabei auf die Themen Bit-
coin, Blockchain und Kryptowährungen 
gelegt. Dabei werden auch steuerrecht-
liche Aspekte bezüglich Kryptowäh-
rungen thematisiert. Den Auftakt macht 
Bitpanda mit 25 Artikeln auf Englisch 
und Deutsch, die sich explizit an Anfän-
ger richten. Danach soll die Lernplatt-
form laufend um weitere Inhalte ergänzt 
werden, um auch erfahrenen Nutzern 
Möglichkeiten zu bieten, ihren Wissens-
schatz zu erweitern.

Solaris Bank gründet Solaris 
digital Assets

Die Solaris Bank hat eine Tochtergesell-
schaft namens Solaris Digital Assets 
GmbH gegründet. Die hundertprozen-
tige Tochtergesellschaft der Berliner 
Fintech-Bank bietet eine API-zugäng-
liche Plattform an, die die digitalen 
White-Label-Bankdienstleistungen der 
Solaris Bank um eine Verwahrungs-
lösung für digitale Vermögenswerte 
ergänzt. Solaris Digital Assets soll die 
Blockchain-Aktivitäten der Mutterge-
sellschaft weiter vorantreiben. 

Als Tochtergesellschaft der Solaris Bank 
AG plant die Solaris Digital Assets 
 GmbH, die regulatorischen Anforde-
rungen des deutschen Marktes zu erfül-
len und die sichere Verwahrung digi-
taler Assets zu gewährleisten, sodass 
Kooperationspartner nicht selbst eine 
Lizenz beantragen müssen. Dement-
sprechend wird das Unternehmen im 
Jahr 2020 eine Lizenz für das Krypto-
verwahrgeschäft beantragen.

Das erste Produkt ist eine White-La-
bel-Custody-Lösung für digitale Vermö-
genswerte, die Sicherheit mit sofortiger 
Verfügbarkeit kombiniert. Erste Koope-
rationspartner testen bereits das Pro-
dukt, das mit digitalen Bankdienstleis-
tungen wie Identifikationslösungen oder 
digitalen Bankkonten kombiniert wer-
den kann, um ein umfängliches Digital- 
Asset-Ökosystem aufzubauen.

Monese mit grenzüberschreitendem  
Gemeinschaftskonto in der EU
Der mobile Banking Service Monese 
ermöglicht als eigenen Angaben zu-
folge erster Anbieter überhaupt die  
unkomplizierte Eröffnung eines grenz-
überschreitenden Gemeinschafts-
kontos innerhalb des Europäischen 
Wirtschaftsraumes (EWR). Das Ge-
meinschaftskonto bietet kostenfreie 
internationale Überweisungen in Echt-
zeit zwischen Monese-Konten. Kunden 
können also ein Gemeinschaftskonto 
mit Freunden oder Familienmitgliedern 
eröffnen, auch wenn sie nicht im selben 

Land leben. Ausgenommen sind Groß-
britannien und Frankreich. 

Bei den Gemeinschaftskonten teilen 
beide Inhaber Kontonummer und -de-
tails und können so gemeinsam ihre 
Finanzen verwalten. Dazu gehören die 
Nutzung von Apple Pay und Google 
Pay, Kontoübersichten und Kontenver-
läufe, Ausgabenübersichten oder 
auch die Analyse monatlicher Bud-
gets, etwa um gemeinsam festgelegte 
Sparziele zu erreichen.
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